
 

   
 

Das „Moritz’e Kritz„ im Schweyer Weg 
Folgt der Wanderer oder Pilger in Bliesbolchen von der Blies dem ansteigenden Schweyer 
Weg, so fällt hinter dem letzten Haus an der Wegegabelung zur Eschringer Straße und dem 
Gräfinthaler Alleeweg ein sehr gut erhaltenes schönes Wegekreuz auf. Es handelt sich um ein 
Dankkreuz, gestiftet von den Eheleuten Moritz Bott und Maria Bubel, wie die Inschrift auf 
dem Sockel erkennen lässt:   

„Errichtet /                                  
Zur Ehre Gottes durch die Ehe /                 
leute Moritz Bott u. Anna Bubel /                                     
in Canastota Nord Ame /                                         
rika im August 1886“  
In der Nische unter dem Kreuz ist die 
christliche Botschaft eingemeißelt:    
„Nur allein / im Kreuz / ist Heil“. 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 

Die Sockelinschrift verrät uns auch das Jahr der Errichtung: August 1886.  
Wer waren die Eheleute und warum stifteten sie dieses Wegekreuz aus Sandstein, gefertigt 
von einem unbekannten Künstler? 
Einige Bewohner von Bliesmengen-Bolchen verließen im 19. Jahrhundert ihre Heimat und 
hofften auf eine glückliche Zukunft in Nordamerika. Begleitet von großen Strapazen und 
Ängsten überquerten sie auf den schwankenden Ozeanriesen den Atlantik nach New York. 

Unter ihnen waren auch Moritz Bott und seine Ehefrau Anna, geb. Bubel aus Bliesbolchen. 
Nur 15 Tage nach ihrer standesamtlichen Hochzeit am 20. September 1881 bestiegen sie in 
Bremen das 1869 in Dienst gestellte Auswandererschiff, den Dampfer „Ohio“ der Reederei 
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Unter Kapitän G. Meyer erreichten sie mit weiteren 1193 
Passagieren am 20. Oktober 1881 New York.1 

                                                             
1 Auswandererschiff Ohio. URL: http://www.ahnenforschung.lispenhausen.de, abgerufen am 06.06.2019. 
http://www.passagierlisten.de, abgerufen am 10.06.2019.  

Das Moritz`e Kritz am 
Pilgerweg auf dem 
Sommerberg 2017. 



 

   
 

Moritz war das dritte von neun Kindern der Eheleute Nikolaus und Anna Bott, wohnhaft in  
Bliesbolchen. Seine Frau Anna die einzige Tochter von Peter Bubel und Anna Maria Staudt 
aus der Bliesgemeinde.  
Moritz war erst 26 Jahre alt und von Beruf Ackerer, Metzger und Glasarbeiter (* 07. April 
1855, † 09. Oktober 1899 Bowling Green, Wood County, Ohio), seine Ehefrau Anna Bubel 
drei Jahre älter (* 31. Juli 1852, † 22. April 1892 Bowling Green), als sie die Reise antraten.  

Beim Eintreffen in New York gab Moritz der Einwanderungsbehörde gegenüber als Beruf nur 
„Farmer“ an. Beide wohnten zuerst in Canastota, Madison, New York. Hier wurden auch ihre 
beiden Söhne Johann Ambrose (* 23. Juli 1882, † 1952) und Peter Johann (* 18. Mai 1884, † 
1945) geboren. Moritz arbeitete in seinem erlernten Beruf als Glasmacher in der Canstota 
Glass Factory. Im örtlichen Einwohnerverzeichnis finden wir ihn als „Morris Bott“, wohnhaft 
in der Barlow Str.14, der Straße, in der auch die Fabrik lag. 1886 soll die Familie kurz in 
Oneide, New York gelebt haben. In diesem Jahr lassen Peter und Anna in der „Alten 
Heimat“ das Dankkreuz errichten.  
Als die Canastota Steel Works ein Werk in Bowling Green, Ohio eröffnete zog Moritz 
1887/88 mit der Familie dahin. Die erst 1835 gegründete Stadt boomte ab 1886 wirtschaftlich 
durch die Entdeckung von Erdölvorkommen. Energieintensive Industrien wie die 
Glasindustrie siedelten sich in der Folge hier an. Ausgebildete und erfahrene Glasmacher wie 
Moritz waren gesucht.  

 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

Die Einbürgerungsurkunde (oben) und 
die amtliche Bestätigung (rechts) der 
Behörde in Wood Country für Moritz 
(„Montz“) Bott vom 21. Juli 1888.  

 



 

   
 

Am 21. Juli 1888 wurde Moritz Bott auf eigenen Antrag in Amerika eingebürgert. In der 
Urkunde steht als Vorname „Montz“! Nachkommen berichten, dass nach dem Versiegen der 
Ölquellen viele Männer ihre Arbeit verloren, so auch Moritz. Er orientierte sich beruflich neu 
und war in der Folge im „Saloon Business“ in der Stadt tätig.   

Am 04. Februar1890 kam hier die Tochter Anna Maria († 1966) zur Welt. Die Eltern blieben 
ihren Glauben treu und ließen ihre Tochter am 27. April in der hiesigen katholischen St. 
Aloysius Kirche taufen.  
1892, die Tochter Anna ist erst zwei Jahre alt, stirbt Anna Maria. Man erzählte sich in der 
Famile, dass sie während des Putzens in der St. Aloysius Kirche an Blinddarmentzündung 
verstarb. Sieben Jahre später, am 9. Oktober 1899, folgte ihr Moritz.2 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 

 

                                                             
2 Moritz Bott und Anna Bott, geb. Bubel. URL: https://www.myheritage.de, abgerufen am 10.06.2019. 
Informationen zu den Familien von Moritz und Peter Bott in Amerika hat Dan Rooney recherchiert und 
freundlicherweise unter Ancestry.de der Familienforschung zur Verfügung gestellt.   

Eintrag des Todes von Anna 
Bott im Kirchenbuch der 
katholischen Kirche von 
Bowling Green.  

Die örtliche Presse berichtet über den 
Tod von Anna Bott, während sie mit 
anderen Gemeindemitgliedern gerade 
die Kirche reinigte und dekorierte! 
Anna wurde 39, nicht 30 Jahre alt, wie 
der Redakteur schrieb. 



 

   
 

 

 
 

Moritz Bott, undatiertes Foto, 
wahrscheinlich in den 1890er 
Jahren (Ancestry.de). 
 

 
 

 
 

 
 

Die lokale Presse berichtet 
ausführlich über die letzten 
Stunden vor seinem Tode am 09. 
Oktober 1899. Er litt unter 
Rheuma- und Herzproblemen, die 
letztlich zum Tode führten. Hier 
erfahren wir auch, was nur 
vermutet wurde: Er war lange Jahre 
im „Saloon Bussiness“ in Bowling 
Green tätig.  

Und er lebte ein Jahr in Findlay, 
Ohio. Dort wahrscheinlich noch in 
der Glasindustrie beschäftigt, bis er 
endgültig in den 
Gastronomiebereich wechselte? 



 

   
 

Nach dem Tod der Eltern Moritz und Anna kamen die Kinder John 17, Peter 15 und die 
kleine Anna erst 9 Jahre alt zu Moritz‘ Bruder Peter aus Bliesbolchen (1857-1911), von Beruf 
ebenfalls Glasarbeiter. Auch er wanderte nach Amerika aus, erreichte am 29. Mai 1884 auf 
der „Eider“ zusammen mit 1319 Passagieren New York. Peter lebte zuerst nur zwei Häuser 
entfernt von seinem Bruder in Canastota.  

1888 heiratet er die Amerikanerin Mary 
Best (1860-1909) aus Durhamville, 
Oneida County, New York. Trauzeugen 
sind sein Bruder Moritz und Peter 
Herrmann aus Bliesmengen, ein 
Verwandter seiner Frau und ebenfalls 
Auswanderer aus der Bliesgemeinde 
(siehe Urkunde). Nur ein Jahr später 
verunglückt er, nur 40 Jahre alt, mit 
seinem Pferdegespann auf dem Weg 
zum Markt tödlich, als ihn ein Zug der 
Long Island Railroad bei Hollis (bei 
Brooklyn, New York) erfasst. Er 
hinterlässt seine schwangere Frau mit 
12 Kindern!3  

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
Am 4. April 
                                                             
3 Nagel, K. & Stahl, C. (2014). Ortsfamilienbuch Bliesmengen-Bolchen. S. 308. 

Peter und Maria Bott eingerahmt von Ida und Louise, in der hinteren Reihe von 
links Eva Lilly, Carl und Julia Lilly. Foto: um 1898 (Ancestry.de). 



 

   
 

1890 wurde auch Peter Bott in den USA eingebürgert. Die Eheleute lebten mit ihren Kindern 
in Muncie City, Delaware, Indiana, einem Zentrum der aufstrebenden Automobilindustrie.4   

Zurück zu unserem Kreuz am Sommerberg. Es war durchaus üblich, dass Auswanderer nach 
Amerika vor der Abreise das Versprechen gaben, sich mit einem Wegekreuz für die 
glückliche Ankunft zu bedanken. Geld für die Fertigung und Errichtung wurde an die 
Verwandten in die alte Heimat geschickt.  

Das taten auch Moritz und Anna Bott 1886, fünf Jahre nach der Überfahrt. In Amerika 
„angekommen“ hatten sie noch eine enge Bindung an die alte Heimat. 

Das Kreuz wird von den Einheimischen über Generationen nach dem Stifter „Moritz’e Kritz“ 
genannt. Die Nachkommen der Auswanderer hatten noch bis 1922 regen Briefkontakt mit 
ihren Verwandten in der Bliesgemeinde.5 
Das Kreuz stand ursprünglich am heutigen Anwesen von Walter und Maria Blum, 
Gräfinthaler Straße 11. Durch ihren Hausneubau im Jahre 1977 musste das Wegekreuz 
weichen und die Familie suchte einen neuen Platz auf ihrem Grundstück an der Abzweigung 
Eschringer Straße/Alleeweg nach Gräfinthal aus. Der Vater, Malermeister Fridolin Blum im 
Ruhestand, finanzierte die Instandsetzung und der örtliche Bauhof nahm im Mai 1980 die 
Umsetzung vor.  
Das Wegekreuz kam in die Jahre und die Firma 
Omlor GmbH Steinmetz und Bildhauerei, Bexbach 
renovierte 2005 das Kreuz fachmännisch. Die Bank 
nebenan lädt Wanderer und Pilger auf dem Weg 
nach oder vom Kloster Gräfinthal zum Verweilen 
ein. 
 

Peter Lauer                             
Bedburg-Hau 

                                                             
4 Peter Bott und Mary Lilliy, geb. Best. URL: https://www.myheritage.de/, abgerufen am 10.06.2019. 
5 Vgl. Thinnes, Margarethe. (1985). Wegekreuze und Bildstöcke im Saarland. Ebd., S. 37.; Vgl. Hein, H. (1980). 
Denkmäler der Heimat. Ebd. S. 540f.; Becker, B. (1993). Wegekreuze im Saarpfalzkreis, Ebd., S. 301.  


